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Für diese Unt erri.chtselnheit m_rrde l ite?erische
Prosa ausgewaihlt, €enauer3 zentral ein Ron0aJr heran-
gezogea zun eine!., weil sein In.}}alt die Verfolgulg
obengenerj[ter Zie1e von ],it eratunürt erricht132
sehr gut en0ög1icht, zum analeren, wei"1 der Rona.n
allgenei.n eine l iteraturfora ist, deren Slrache
der der Realität, alererl Darstellungswei se der den
Schü1ern aus allen Xledien verlrautesten al! nächster
konmt. In Wxights Rouarl ist die nistanz zwischen
Ästhetik und Rea].ität sehr gering gehalten, u.nd er
koülit daeit neuesten Erzäihlformen seh-r na.he.

Bei. aller ?robIeüatik von Aussasen über 'denr

Ror"trl33- zunächst wäxe das a:.t leroeine der ästhcti-
echen Phäno&ene, die a1s Romane bezeichnet werden,
in einzelnen festzustel-len, uro dann Aussa€en über
einze].ne .A"spekte der cattlmg und schließlich über
das Besondere eines spezifischen Rooalts nachen zu
körnen - wage ich es d.och, elnige Ged.anken zu re-
ferieren, die auch Wrighijs Ronan sebr angemessen
sind u.nd darlegen, lvarum auch er als Besonderer
dieser Lit eraturgattung geeignet ist zur nryeichung
der Ziele von li.teratunnterricht "

Die Geschichte des Rolians

ist eng verknütr)ft nit der

YläJlrend d.as Epos Ausdruck
der Aristokratie über 0ott
in der Standesgesellschaft

a].s ]-iteraxischer Gattung

Geschichte des Bürgertuns.

des  ges icher ten  Wissens

untl die eigene Steltulg

war, tYaren

Trü€erin fsi-e t] aes Prosaro&ans ... in der

112 Siehe oben,  bes.S.  34 f , : . ,  S.  47 f .
133 Tg1. ilazu

otten. Kurt. Der enql"ische R onaxr votr 16. zurn
19.Jänrhunäe@
Anerikanisiik. herausaeseben von Rudolf Sü})net
und Dieter Riäsner (lärlin, 1971), S. -8.



he].] 'eni sti scb.en Zelt vrie seit der Renaissalce
zu.nächst die rej-chen Bi.irgerschicht en, d ann d.ie
üooer weidcren Sch+ghden eines bürgerlichen
t r i i t t e l s t a n d e s , . . . . - r a

Entsprechend der Aufklärung und der bürCerlichen
Rat j .ona l i tä t  i s i  d .e r  Roüan d ie  n . . .  repräsenta t ive  (  n ) .
tr 'orm des Zeitalters, indem ...(sei.ne) Aufbaukate-
kori en ... auf den Sta.nd der lyel,t koastitutiv auf-
t?effen. n135

. . . d.ie noreative Unvolleir.dung u_tld p-rob]'eeatik
des RomaJts (ist) eine geschicüt sphilosophisch
echtgeborene tr 'orn ... und (eneicht) a1s Zeichen
ihr"er Legitinii,ät ihr Substrat, den er?}Ien
Zustand de6 gcgentvär t igen Ge is tes , . . . ' r "

Der Hcld des Epos itaT r'.o. sit unlösbaren Fäclcn
ar die Gemeinschaft (gelolüpft), deren cescfi ick
s ich  in  se inen l ,eben k r isLa l l i s ie r t f t ) , ' I37 ,  a lso
n:ie ein I Indivlduus,, denn

Das Ej-genleben der Innerlichkeit ist nur d.alrn
nöglich und notwendig, welm das Unt erscheidend.e

- zwischen den Ifleoschen zur unüberbrückbaren
t rLu f t  geworden is t r . . .  wenn d ie  WeI t  der  la ten
sich von den li;enschen ab1öst ufld. ob d.ieser
Selbstzind igl<l. i t hohl wird und unvcrnögend,
den wahren Slnr der laten in gich aufzunehnen,
. .c :  wenn d ie  Inner l i chke i t  und das  Abe46euer
fiir j-noer vonej-nand,er ab€etrennt sind.'r"

An€esprochen ist hier der Übergang von der Feudat-
gesellschaft, die noch eher als eine cemeinschaft,
rr... eine organische - ... sinnvolle - konkrete

r34
135

8bde. ,  S .  9 .

S. 131, sorie I{-rauss, Literatur - fnterpretation,
s .  73 .

LukAcs, Ceors. Die Theorie des RoBarrs: Ein ae-
schi chi sphi t ö Ä oi-Ai-6äfüFTerli6[ö6-l]TtFdiE-Ern-en

l euli-ed und lerlin, 1971), S. 82; vgl. auch ebata.,

136 Lucdcs, Ronar, S. 63.
13? Xbda.,  s .  58.
138 Ebaia. , S. 5?.
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TotalitätnrJv erscheinen nußte, zur 'rgottverlas senst 'r

: '" bürgerlichen Yfelt d.es Rona.ns, dessen Ka.rdina.l-
thena nach Adorno rr... die Verdinglichung aller
Beziehrrngen z!'r ischen lqdivid.ucn, d.ie j.hre neasch-
Iichen Eigenschaften in SchnieröL für den glatten
Ab].auf der llascbinerie veirya4delt, die urriversale
Ent frendlrng urrd Selbst entfrend.rurgrl4l ist.

Die Ichgeschichte, von der Enzensbergerl42 spricht,
ist spätesliens seit i lelr Snde dee 18. Jahrhr:rld.erts
eine Geschichte der Ent,frendung.I43 IsolatLon,
Identität ssehwäche unal abbreqhender Sinnbezus zur

1 A ; / '
Realität**r afs Faktorcn dieser .Rntfrendung sind
Resultat d.er zunehmend,en Du-rchdringung aller lebens-
sphä,ren durch die cesetze des trlarktes l]nd - Ej.t
ihnen - der Arbeit steilu.Ilg.

... Marx hat ... die Arbeit in a].].qenei.nsten
Sinn zun einzigen [ittel erklä.rt, durch das
sich die Person innerhalb der GeBeinschaft
verwirklichen karür. ,Uben in der Bearbeiiunq- der gegenstäntichen Welt bewährt sicb der tiänsch
daher erst wirklich als cattungswesenr, heißt
es in den Cikonomi sch-philosonhisehen Xiä-lruskriD-
ren .  ,J1ese } l roo .u i r_naon 1s t  sean werk tä t tges
ETtungsleben. Durch sie erscheint die Nätur
als sein Werk urrd. seine Wirklichkeit... i4deü
er siE[-nicht nur wie in Bewußtsein inte].]'ek-
tuel]", sond er"r werktätig, wirklich verdoppelt
r]nd sich selbst daier in einer vgn ibm aeschaf-
fe4nen Wel t  anschaut . ' (a )
lviit solchen Sätzen ist der Arbeit d.i- e Bedeu-
tung eines rnenschlichen Gru.nd.rnoe ent s zuge€lro-
cheni sie ist d.asjenige, in der0 sich das gatze

139 Ebda. ,  S t  58 .
I4o Ebda. ,  S.  ??.  

-

141 Zitiert bei
Baumgaxt, ReiDhard, Aussichten des Rona:rs od.er
nar lJfteraiul| Zukunl l ? ffanklurter Vorlesu]lsen

ohne Quellenangabe.
142 VgI. oben, S.
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Verhältnis d.es Xinzelnen zu sich se].bst, zur 
-

Natur und cesellschaft überhaupt erst einigen
und artikulieren kaJu[. Daraus foIgt, daß jede
Ver:ind erung der Arbeit u.rld ihrer Bedj.ngungen
auf dieses Verhältnis direkt v{irken nuß: die
Geschichte des Selbstveretändri sses der Person
nuß von der Geschichte der Arbeit erkennbar
bestinnt sein.
Es versteht 6ich, daß diese ceschichte der Ar-
beit, das große TheEa von Marr, hier nu.r in
kläglicher Abki.irzung referiert werden kann.
Das ldeal der Arbei,t ist aLlenfall s tantedelu-
vleJlisch< voI1 eingelöst. Xs wj.rd fortsclEei-
tend beschädigt durch d.ie Einrlchtu4gen der
Arbeltstei1ung (dj,e die lotalität des Arbei-
tenden zulrehmend einschr:inkt) und des Privat-
eigentr:ms (d.as alen Arbeitend.en zunehmend ert-
eignet). In ej-nem la.ngsarnen Prozeß d.er >Heraus-
arbeitung3 roenschlicher i iögllchkeiten u.nd d er
Häufung so].cher ttoten Arbeit<, die ihre l ' t ieder-
yeraxbelturg verlangt, bereltet sich der kapi-
talistische Zuatand vor. Hler aeschi.eht ein
qualitativer Sprung. Der Zuwacüs wird oberstes
Gesetz, das alle fri- iheren Gestze aufhebt od.er
beugt. Die cese].l-schaft i,ylrd )beffeit< ins
verhältnis der frei.en Konkunenz ihrer lndi-
viduen untereinantler. Dle > Herausarbeituqq.
beschleunigt sich: rIn der bürgerlichen ö[ono-
n ie ' ,  behaupte t  l \ la rx ,  'exsche in t  d ie  vö l1 ige
Herausarbeitung des nenschlicherl Innern a1s
vöI1ige Entleerung.' (b) nabei- verhält sich
das Xapital 'volfkonjnen gfej,cbgülbig Segen seine
wi rk l j . chen Inha l te '  (c ) ,  es  n i ru l t  den D ingen
ujld Produkten ihr spezifj-sches Eigensein und
entwirklicht sie zur Ware. IndeB es u-niversal
wird, tritt es delo Arbeitenden schließlich ßit
absoluter llacht gegenüber u'rd defi4iert ih..0
alle nur denkbare Arbeit nach ei8ener, also
fremder Vorschrift. Is entläßt entweder in die
.AJbeitslosigkeit oder yernichtet in der von
ihn bestiroroten Arbeit a^Ue lliög]-ichkeit zu.I An-
eigrrung, zlrr rwerktätigen Verdolptungt und zur
rBestätigung der indj-viduellen Exi.stenz! . ( d)
Ohne große li;ühe, wj-e es scheint, lassen sich
aus dieserd Uberblick drel große Veränd.erungen
für  d ie  Person her le i ten :  (1 )  s ie  w i rd  in  ke i -
ner tätigen Geneinschaft nehr gebraucht u]ld
aufgehoben, Bondern findet Bich isoliert, zu
d.en Andern in ein scheinbar freies, in Wafrr-
heit aber leeres oder feindliches Verhältnis
d.es Austauschs unal der l(onLur!'enz gesetzt, in
d.em sie sictr ni.cht roehx nitteilen kann rmd das
aich allenfalls gelegentl-ich noch eriotional
übersprj.ngen fäßt. (2) Die äußere Realitä1t
geht in threr nenschlichen cegenständlichkei.t
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verloren, da sie, von Kapital ergriffen, keine
Höglichkeit nehx zur Verd.otr)plung und Selbstan-
schauu.ng, also zur ei.gent].ichen A.neigrll]l1g oehr
bietet. Zudem noch zu.r Ylare entwirk].icht, nuß
sie d.er Person a-ls frend, fei-ndlish, pha.ntom-
haft, unbegreifl ich oder als abv{esend irB menss}F
lichen Sinn erscheinen. (3) Isoliert und reali-
täts1os, in thnen wesentlichen sozialen lbnktio-
nen austauschbarr entwertet und nassenhaft nach
den Bedürfnissen des tr ' larkts hervorgebracht, karür
die ?erson ihre ld.entität nicht !ßehr benennen
und festhalten. Ihr Bewußtsein kalln sich in
seiler i.nd.ivid.ue11en nxistenz nicht nehr bestä-
tigen, in keiner Bearbeiturrg d.er welt !0ehr sich
anschaulich wercden und ' ins Elenent des 31ei-
beas' treten. Es wird. f lüchtis urld einer un-
nenachlichen Zeit euegelieferi, die es nit dgqL
yergebllchen Versuch fü11t, sich einzuholen.'Tl

Xntsprechend. fornuliert Lukacs für den Bonarl des

19. Jahrhuarderts, daß

... die Außeuvtelt '  di"e oit dieser Imerlich-
keit ( des lndividul:Iils iü Roner) in Berij-brung
koDet, ders Verhältn-i s der beiden entsprechendt
vo]-]-stei.rrd.ig atonlsiert oder a.eorph, jedenfalls

-. aber jeden Sinnes bar sej.n nuß. Sie ist eine
garz von der Konvention beher"schte '{e].t, die
wi-rkliche Erfüllurlg des Begriffs von der zwei-
ten l latur: ein l irbegriff sinnesfre[lder Gesetz-
l ichkeiten, ]ron alenen aus keine Beziehung zur
Seele gefunden werden kana, Daeit !0üssen aber
al"1e gebi.ldea.rtigen Ob j ektivationen des sozia-
len lebens jede Bedeutu.ng fürI die Seele verlie-
ren. Selbst ihre paraaloxe Bedeutmgr'als not-
wendlger Schauplatz und Versinnlichung der Be-

145 Ebda., S. 10 - 12t es erschien uir angemessen,
lbn hier so ausführlich zw zi'EieTen, da ja licbt
rmbeilingt neu fornuliert ryerden nuß, was be-
reits itx brauchbarer Fo''e vor]'iegt. Die Fußao-
ten i-B Text habe ich alurch ßleilxbuchstaben er-
setzt. Uraprünglich beabsichtigte ich, si.e naehzu-
prüfen und dann biex wiederzugeben. Allein, von
alen beiale4 Enzer.sberger-I exten, d.ie eir erreich-
bar waren, fie]. der eine delc Plivatisieru]lg an-
hei.n, der aad.ere ist ausgeliehen; unil zum Durcb.-
arbeit en llarxens okononi sch-ptri"1o sophi scher
Ua.uuskripte fehlte roir die Zeit.
VgI. zun Phänouen der Sntfremdung auch
fsrael. Joachin. Der Besriff Entfrendun€: Makro-
aoztologlscne untersucnung von ilarx DL9 zur ito-
zaologle cer uegenlYarl (naübu.rg, J-y12r,

l
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gebenheiten, bei einer WeBenlosigkeit in letz-
ten Wesenskerne, könncn sie nicht beibehaltent
der Beruf verl-iert jede Wlchtigkeit für das
innere Geschick des einzelnen tr{enschen; tshe,
Fa-cil"ie u.l ld Klasse für das ihrer Beziehungen
untere inander .  ( . . . )  . . .  d . ie  n rhebung der* In -
nerlichkeit zu einer völ1ig selbst:indigen tl le]"t
ist nicht bloß ei4e seelieche latsache. son-
dcrn ein enLscleidend.es Wcrturbcil übci die
Uirk]-i-chireit l diese Selb stgenügsarkej-t der Sub-
jektivität ist ihre verzweifeltste Notfiehr,
das Aufgeben jedes bereits a priori a1s aus-
sichtslos rrnd nur als ErnledJigung a.ngesehenen
KanpffF r..m ihre Realisier.Lrng in der Welt außer
ihr. --"

Für die noderne l, iteratur, die er unverbindlich rmd
ratlos nennt, und die keine Lloral, keinen Kod.ex
gemeinsamen verhaltens habe,l47 bezeiclnet Bau&-
ga-rt die extreme Subjektivität als extrenen Realis-
Dusr148 d.h. der Situation des tndividurrts heute
anlgel]lessell.

Dex0 nod.ernen Ronarl seit den 18. Jalrhmdert
scheint nehr als den €.nderen Kunstformen ldinr

- kijnstlerischc 3ewältigung bIoßen Daseinsr\r ' i)./
a1s Aufgabe uIId rEleoent' zuzugehören. (...)
Der Ronala bildet aicht nur irgendwie ab, son-
dern entwirft, erkennt, d.eutet urd gestaltet
in zeitu,chen Rüqk- ufld Votrgriffen l.Jögli.chkei-
ten des enschen, Bewußtsein von potentj-ellen
vrie rea].en tr'orBen d.e s lndlviduellen wie des
ge se1l schaftl i  chen lebens, vren:n er sich dabe1
auch enger a.rr die direkte l'{iedergabe der ge-
ae l l  schaf t l i  chen ! / i r k l i chke i t  hä I t ,  a fs  es
den übrigen Gattungen in ihrer Hochfor' lo ej.geo
ist. Aus diesem crund ist sei4e ceschichte
an elnen enaeren ural offenkundi€eren Si_Dn als
es  bc1  ten  anderen Kunst lo rnen ocr  Fa11 is t .
äcfi-e-ii-Sr TfEFETETtä-TFt?sc-iEEle-Tö? däSer r-
EöIäfE;-K;I;E-ä?EiE ffi sTf66-lliEf eFeiE-G---

146 Lukdcs, Roaan, S. 99 f.
14? Baurgart r Roranr S. 32 f.
148 Ebi la . ,  s .  30.
149 Otten, Der enqlische Roüan, zitiert bier Aalorno.

the odor-fül n5ffiilöFF-dEE-Erzählers iE z e j. t se-'
nössi.schen Ronanrr, j-n: Noten zur IJiteratur
(rTsnr(rurr, -Ly)ö,, , ö. bI.
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ä3::ilg:il:i,ii:f, "i""3;ä"::teü u,"d Nied erunsen

In Gegensatz ztrr tt... naiven Abstand.sloeiskeit d.er
l,yrikul5r ist iE Ronan Stimülmg una Rerlexion
!r... gerade dadurch bestixott, daß in j-h]ren das
regulative ldeensysten das (Lukäcsr daxia:Liger Auf-
fassung nach. R"t{.) der ganzen Wirklichkeit zu-
grunde liegt, offenbar üerden kann u.nd. dlrch ihre
Vern i t t lung  ges ta l te t  w i rd ; . . .n152.  Butor  sagt ,
der Ronan sei 'r... etlyas, d.urch dessen Vernitt lung
sich d.ie Wirklichkeit in ihrer cesaBtheit si_ch
ihrer selbst bewußt werden k*l: -* an sich Krit ik
zu üben urxd sich zu verEi.ndernrtD J, Sartre, daß,
wer  Prosa schre ibe ,  ' r . . .  e1n  Sprecher (se i ) i  e r
bezeichnet, bei{€ist, befiehlt, verii/ej-gert, fragt,
beschiyört, beleidigt, überzeugt, f lüstert ein.rr154

Die Kunst ist - in Verhältnis zun ieben - inloer
ein Trotzdeü; das Forrschaffen ist d.ie tiefste
Sestätigung des Daseins der Di-ssonarrz, die zu

_.  qenkgn is t .  Aber  in  jeder  anderen For i r r . . .
ist d.i.ese Be j a}ru-ng etrflas der tr'olrju-ng VoraageherF
deE, während sie für den RoEarl die tr'oru selbst
is t "  ( . . . )  So  ersche in t  der  Rona l r  i io  cese l l sa tz
zu den in der fertigen tr 'orn rulenden Scin ande-
rer cat+H*6en als etvras werdendes, als ein
Prozeß.")

Die wesentlich biogxaphi-sche äu3ere tr 'oru d.eE Ro-
narls a1s Nachzeichnung des Versuchs des - zufät-
l igen - He]-alen ( der rr... aus d.er unbegrenzten
Zah]. der Gleichstrebenden nur alarum herausgegrif-

Otten, Xng1lscher Roman, S. 1L.
lucdca, Ron€tx, S. 1O1.
Xbda.

150
151
152
' l 6  

t

154

Zitiert nach Bau-ogart, Ronan, S.
nauere Qellenangabe vorE-frFen.
Zitiert nach ebda., S. t1O, ryobei
schräntelxd sagt, daß es alurqh.aus

lJ. trei!.e ge-

Sauegart ein-
aueh 'prosai - .

Bcher Lyrik gebe.

155 Lukdcs ,  Roba. r l ,  S .62 .
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fen und in den li. i ttelplrl*t gestelltfwira], *"it
geraale sein Suchen u.rld. Finden dj-e Oesantheit der
WeI t  axn  deut l i chsLen o f fen lcg t . "156) ,  den iyeg  zur
Selbst erkenntni s zu findent) l, f indet deutlichen
Ausdruck iro lypus des Erzi ehurlgsroBans, für den
kedueichnenal ist seil1

. . .  G lc ichßcwich t  von  Ak t iy i tä t  und Konrenp la-
tion, ]ron Einwirkenwollen auf die iyelt und-
Aufna}üefähigkei't ihr gegenüber" (.. " )
... seine Halrdlung nuß ein auf ein besti!üotes
Ziel gerj-chteter, bewußter urld geleiteter pro-
zeß sein, die Entwicklung von Eigenschaften
in  den l1 :enschen,  d ie  ohre  e in  dcrar t iges ,
täti-ges Eingrelfen voa llenschen und glücklichen
Zufällen, nieüals in ihnen zur B1üte aeko! oen
wären,  denn das  au f  d iesc  i le ise  Er re iöh te  i s t
selbsb etwas für andere Bildendes.U&d Fördern-
des ,  se lbs t  e ln  Erz i  ehunssn i t  te l .  - r "

Gerät Didaktik nicht inmer nur, yrie Ad orro ver-
eutet hat, zu eineE 'preaching to the saved'?
Sonnt sich nichl, gerade sozialisl, isches Engage-
lrent in der erhebend unoaxxistischen ll lusion,
progressive s 3el"Ilßtse j-n könne zurücksebtiebe-'
nes ge s ellschaftl iche s Sein nicht nui übe.r-
ho1en, sondern nach vorn bewegen, veränd.ern ?
Die WeIt geschichtl i.ch verstehen, ]reränder]-ich
und. veränderbar, ul1d auf ihre Verä.nderun€ du-rch_^
I r i te ra tu l '  zu  ho f fen ,  i s t  s icher l i ch  zwe iör le i .12v

Den tr'orderungen BarEgarts an literetur, x... über
iaalividuelle Xrfabrungen der Autoren (hinauszugrei-
f eu) und. si.ch sprachlich( anzueignen) . . . , yras nljr
durch Inf oüoation angelief exa or*'4""160, durch
dokumentarl sche s Vorgehenl6l den treser zu ernög-
lichen, rr.". an Konflikten teil(zu)nehmen auch aus
der Distanz...r,162, de., Stoff rxicht nehr nur. a1s
rr... PüIl-Baterial fi ir die allein souverlinen Absich-

156 Ebda. ,  S.
157 Ibda. ,  S.
158 Ebda. ,  S.
15 9 Sarugart ,
160 Ebda., S.

119.
66 ,  78 .
120.
Ropan, S. 106.

1I2.
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ten'16] zu benutzen, einen Irebensaussclmitt zu
liefern, der nicht neutral und beliebig erscheint,
6onder"n sich orga.nisiert zu einen liodel1l64, konnt
Vfright sehr natre, von dex0 er sagt, daß er sich _
in Gegensatz zu Sartre uJId wie Sillc].air - wohl

kau.B d.urch die Wörter, eher d.urch die Wirklich_
(zu Schreibaufträgen) provoziert'165 sa]:.

geht es darun,

ke i t
IhE

.." schreibend dle Notweadigkeit von Vereinderur€
zu d.enonstrieret, d.el' Hoffnung auf sie Hoffnunr
zu machen. Ienn an einer Tendönz wira r,i ie"ät"i-
wel]n sie noch Zukunft hat, doch fes raiten.
auch in ihrcn scheinbar hoffnunsgl osestcn iex_
ten,  an der  Tend.enz zur  Utopie. roo

Iaß Wrights rlesewe].ti, n_isht von v{idersprüchen
gereinigt ist, und sie deshalb'vrie die yJirkliche
oen leser  a in6st ig t - " ' ,  is t  e in  wei terer  qrund,
seiuen Roman zrrm Unt eryichtsgegenstard zu mäc[en.
Seine Literatur ist Erkenntnis und Unterhaftung,
6el ihn ist ',... das Vergnügen (nicht) 1eer, der
Ernst  (n icht ,  R.W.)  nü}rsaa. . . "168,  u .a  der  Leser
wi rd d ie  Wel t ,  in  der  er .  lebt ,  lesend n icht  ver_

161 , was. heißtr - ZusaElnen.l]Einge uxd Interpretationen
zu rekapltulierea, d.ie bareits foruuiiert sindiparirKurares, quasi unüittelbareB Xrschließen 

-
der durch Inforoatj,onen angelieferten, gründlich
vemittelten, aber wegen där Unerfahr'6aikei. t
-r:nd Nutzlosigkeit kaun zu begreifenden We]-t.
V g l .  e b d a . ,  S , 2 6 ,  6 9  -  T L .

gessen.

162 Bbda. ,  S.  I12.
163 Ebcia. r S. 1L6.
164 Xbda. ,  S.  31.
165 Ebaia. ,  S.  1o5.
166 8bda. ,  S.  122.
16'f Vgl. ebd.a., S. 88.
168 Ebda. ,  S.  89.
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Ängesprochen ist hier aush d.ie l i lotivation der
Schüler; weil - allgenein - 'rDie Situation d.e6
RoEails ... untergeordnete Stadiea einer Bewegung
(siud), deren Effekt erst ano Sch]-uß ganz offenbar
\tirdrr und wei.1 dadurch r'. . . sich sein Spa@urge_
chaxakter und d.i.e l leugi er des lesers nach der Fort_
setzu.ng und deo Äusgang..."169 erkli*t, und dex
hier gewdhlte zusätzlich den Chalrakte_r eines Krini_
oaLromails besitzt, sollten die Schüler zur l,eiltüre
dureh den Stoff selbst schon genügend notiviert
sein, wen]a ihnen eine kurze VorinforBation gegeben
wird. ler Yy'iderspruch zur derlkbaren Un_,!öglichkeit,
den gesalaten Ronan in der urslri.inglichen 3assu.ng
mit den Schü1ern zu leselr, lyäre n0ög1i cherwej-se zu
Iösen durch lektüre ausgew:ihlter Ausschnitte i-a
O]ligina.l utd des Restes in d.er deutschen übersetzrurg,
wobei die Problelaatik dieses Vorgehens selbst zl. l la
Unterrichtsgegenstald werd,en nü_ote. U0

üie oben schon aJrgedeutet viurde, i6t auch Afroame-
rika afs 'Color Questlonr und 'Rasseufrage' cegen_
atard. des Englischunterricht s. Als Beispie]. für
Überlegungen zur Schulpraxis dieses Unterrichts-
gegenstardes nögen hi.er'zwei Aufsätze17l dlut:"o,
d.ie aus den Jalren 1957 bzw. I97O starneen.

169 Vetter, Au€ust (kei.ne sonstigeu Angaben), zi-
t iert naclr Kfauss, IJiteratur-Interpretation.
9.21. ver. auch tro@,
s . 6 1 .

1?O Richaxd Wright, Sohn dieses latlaleg, ( Zürich, 1969).
Hingriesenwerdei-iüF?iif Frr-irlare-enenten.in-
aler Schu1e nj. cht aufzulösenden tJid.erspruöh der
Lektüre von Ausschnitten zu d.eB oben über dea
Ronsn geeagten sonie d.i.e pxoblenatik von über-
setzrmge!, die gleichzeitig Interpretationeu
sein nüssen. Hier ist es ur8ög1icb, auf d.ie o.g.
Übersetzung weiter elnzugehen.

17] cabri.elsson, ltAmefikar (siehe Anrüerkulg 115),u!i lg. ru}|n, tr1aus, ttDie Behsndlung der roolor Qu;stiod
im Unterricb.t'r, Ee4 s de6 nauslrachlichen Unter-
lichts, xlrll ( r97OI, H--T:-1;-f. Tt3-=-fE


